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Fragestellungen 

Regionale Ebene

Angebotsgestaltung

- Abdeckung regionaler Bedarfe

- Beitrag zur Zukunftsfähigkeit 
ländlicher Regionen

- Beitrag zur Fachkräfteentwicklung

- Tag/Uhrzeit/Ort/Dauer/Rhythmus

- Berücksichtigung von Verpflichtungen

Meta Ebene

- Nachhaltige Wartung und Pflege

- Gestaltung von Nutzungsrechten

- Übertragbarkeit (Schulen/Regionen)

- Anrechnung Hochschule



Diskurse zum Onlinevertrieb

Enquete-Kommission āBerufliche Bildung in der 

digitalen Arbeitsweltó

ĂMeiner Meinung nach ist es viel wichtiger dar¿ber nachzudenken, 

Berufe auf ihren Kern zu reduzieren, und sodann eher über 

Bausteine nachzudenken, die auch Beschäftigte an die neuesten 

Dinge heranf¿hrt.ñ (Dr. Britta Matthes (IAB) 2018)



Diskurse zu digitalen Lernszenarien

ĂKein Mensch lernt digitalñ. Oder?!

ü Digitale Medien schaden Menschen?

ü Kinder verdummen durch digitale Medien?

ü Digitalisierung der Schule muss verhindert werden?

ü Niemand lernt mit Computern?



Diskurse zu digitalen Lernszenarien

Kritiker legen Studien vor:

× Digitale Medien führen nicht automatisch zu besseren Lernergebnissen

× Kein signifikanter Benefit gegenüber Face-to-Face Lehre

V Meta-Analyse 45 Studien: Mischform Blended 

Learning signifikant höherer Wissenszuwachs

V Blended Learning = höhere Effektstärken im 

deklarativen als auch prozeduralen 

Wissenszuwachs

V Quantitativ validiert: Wissenszuwachs durch 

Blended Learning Szenarien



Teilnehmende - Soziodemographie



Teilnehmende N = 20

Bildungsgänge

Á Industriekaufleute: 10

Á Einzelhandelskaufleute: 4

Á Fachinformatik Systemintegration: 2

Á Groß- und Außenhandelskaufleute: 2

Á Kaufleute Büromanagement: 1

Á IT-Systemkaufleute: 1



Teilnehmende N = 20

Soziodemographisch

ü Paritätisches Geschlechterverhältnis 10:10

ü Durchschnittsalter 20,5 Jahre (Spanne 18-25)

ü Heterogene Zugangsvoraussetzungen:

o Allgemeine Hochschulreife: 5

o Fachhochschulreife: 7

o Erw. Realschulabschluss: 2

o Realschulabschluss: 6



Mobilität von Auszubildenden

Führerschein: 32 von 34

Eigenes Auto/Zugriff: 30 von 34

Grafik = 30 Autofahrende abzüglich Holzmindener = 21
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Mobilität von Auszubildenden

Dualität biographischer Entscheidungen

ü Ländliche Jugendliche stärker gefordert als Urbane

ü Berufswahl- und Migrationsentscheidung (Wochnik 2014)

Typen-Regressionsmodell der regionalen Bindung

N = 378(Schametat/Schenk/Engel 2017)



Motivation zur Teilnahme



Motivation zur Teilnahme

Persönlich

× Berufliche Chancen/Zukunft & Arbeitsmarkt

× Kompetenzsteigerung

× Höheres Kapital (nach Bourdieu, vor allem kulturelles)

× Wird immer wichtiger




